
den Tsmren

l Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für Altenstsig -Sta - L. Allgemeiner Anzeiger für dis Bezirks Nagold , Lalw und Freuden stadt
WAHMv » Bei tz«r «»!d4 X« Azentru «qs««» stet t«S Hau« « onatlich 100 Marl I Di« ffpEI »! AÄK«i»«r r»«r<m i«isu« 8 Kl -, dk RMa«q««« SO « k. NNudestbrUkss
^ MArrSchlB « » tz« L«V«ms d-fiS-» M « rrG»»»« Ä« k W««»WS ««a» Kd»Anspruch«ms Msenms . I «tver Lüftrsa « sa LA. S«i M^r^Mvso«, WS«tt.' Rrt l^NwiKsserz«« ch h« Nsbatt MsM« ,

»4L. Altenfteig, Dienstag den 17. Oktober. Jahrgang isrr

W für dm Wm Rmat Moder
können Sie unsere Zütung bei
den Austrägern « . A ^ en-
ten, sowie in der Geschäfts¬
stelle unseres Blattes bestellen.

Pr -iS S0 Mark

Lloyd George verteidigt seine Politik , 1
London, 16 . Okt . In einer Rede , die Lloyd Georgs

Semstag nachmittag im Reformklub von Manchesters
hielt , betonte er zunächst, daß es niemals die Wsicht des.
britischen Kabinetts gewesen sei, einen Krieg zu ent- -

j sesslln . England sei durchaus friedlich gesinnt und wüm-
ssch : keinen Krieg . Tie jüngsten Verhandlungen seien
m einer Weise geführt worden , daß dabei Englands'
Stellung ohnegleichen gewesen sei . Während der ganzen;
Tauer der Verhandlungen sei die Negierung der Gegen¬
stand Von Verleumdungen gewesen . Tas Land werde über
derartige Handlungen Richter sein . In den Orientfra- k
gen verfolge England drei Ziele , die ?
Freiheit der Meerengen durchsetzen, wollte ein lieber- !
greifen des Krieges nach Europa verhindern und eure -
Wiederholung der unerträglichen Schrecken von Klein- f

! Am in Konstantinopel und Thrazien verhüten . Ter
Ministerpräsident erinnerte daran , daß der Weltkrieg im >
Z,:hrc 1914 auf dem Balkan begonnen habe . Seit 1914 !
Men die Türken , amtlichen Feststellungen zufolge, IH2 j
Millionen Armenier und 500000 Griechen uiederge- s
gemetzelt . Lloyd George richtete lebhafte Angriffe gegen r
seine liberalen Kritiker . Lloyd George bedauerte die von
den Liberalen vertretene Anschauung, daß England zwi¬
schen Türken und Griechen sich nicht eiuzumischcn hätte.
Tas sei nicht die Lehre des alten Gladstone gewesen . Die
Politik des gegenwärtigen englischen Kabinetts eutspre- s
che durchaus den höchsten Überlieferungen Englands , s
George legte sodann dar , daß nach den Berichten des Ge- j
nerals Harington in Konstantinopel sich 15—20 000 be- s
wafsnete Türken befänden . Anderseits kam der englischen s
Regierung von der französischen Regierung die f
Nachricht zu, daß , wenn die Griechen oder Türken in f
die neutrale Zone eindrängcn , die Verbündeten Wider- !
stand leisten müßten . Dieser Ansicht der französischen
Regierung pflichtete die englische bei . Es sei zwecklos, j
einen Gegner bluffen zu wollen , der ein ausgezeichneter r
Kämpfer sei. Die Türkei sah ein, daß es England ernst
Var, und nur so konnte der Friede ausrechterhalten wer- i
den . Man sage , daß das englische Kabinett entgegen den ;
Regeln der alten diplomatischen Schule gehandelt hat.
Um so schlimmer für die alte Diplomatie! Sie
habe den furchtbarsten Weltkrieg zustande
gebracht, den die Welt jemals sah. Tie Diplomatie
von Amateuren habe im Jahre 1922 den Frieden zu¬
standegebracht . Lloyd George habe die Politik Englands
im Orient nicht vom Zaun gebrochen, sondern ererbt . 1
Einzelne Abmachungen wären vor seiner Uebernahme der !
Ministerpräsidsntschaft schon geschlossen worden . Tie eng- !
lifche Orientpolitik mußte eine Umgestaltung erfahren , l
Tabei war man aber erfolgreich. j

Mit großer Schärfe kritisiert der „ Temps " die Rede i
Lloyd Georges . Ter englische Ministerpräsident habe eine f
Wahlrede gehalten , und um die patriotischen Leidenschaften z
zu entfachen , gegen die Türkei und das heißt in diesem !
Falle gegen Frankreich gesprochen . Keine feindliche Re- s
gierung habe während des Krieges Frankreich und Jta - i
lien stärker beleidigt, als jetzt ein Bundesgenosse , f
Frankreich habe die neutrale Zone an der Meerenge ge- !
schützt, solange Gefahr bestand, daß die Griechen den j
Krieg in den Bosporus tragen würden . Jetzt nach Besei-
tigung dieser Gefahr , haben Frankreich und Italien , die !
uicht nach der Beherrschung der Wasserstraßen streben, :
keinen Grund , ihre Truppen gegen die Türkei zu schicken , i
Mer England habe seine eigenen Pläne . Erst habe es r
angesichts seiner schwachen Position in Tschanak die '
politische Unterstützung Frankreichs gebraucht,, um die
Türkei zur Räumung der neutralen Zone zu bewegen.
chÄ, da dies gelungen , der Vertrag von Mudania unter-
znchnet und die Stellung bei Tschanak ausgebaut ist,
ändert Lloyd George den Ton . Jetzt verleumdet er
Frankreich und Italien . Er strebe die Eroberung der
? Mengen an , die mit der Unabhängigkeit der Türkei und
oen Lebensintercssen Rußlands uicht vereinbar ist.

Das Urteil im Rathenau -Mordprozeß , l
Leipzig , 14. Okt . I

Das Urteil im Prozeß Rathenau vor dem Staats - !
gerichtshof wurde am Samstag um 3 Uhr verkündet. ?
Es wurden verurteilt : !

Ernst Werner Techow wegen Beihilfe zum Mord ?
z« 13 Jahren Zuchthaus und 1V Jahren Ehrverlust , r

Hans Gerd Techow wegen Beihilfe und Begiinfti- s
gnng zn 4 Jahren nnd 1 Monat Gefängnis . s

Willst Günther wegen Beihilfe in Tateinheit mit ?
Begünstigung zu 8 Jahren Zuchthaus und 4« Jahren j
Ehrverlust . j

Ernst v . Salomon und Niedrig wegen Beihilfe zu !
8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlust . s

Jlfemann wegen Beihilfe und Begünstigung, we- !
gen Vergehens gegen die Verordnung über den Waf- !
fenbcsih zu 2 Monaten Gefängnis.

Tillefsen wegen Vergehens gegen die öffentliche
Ordnung z» 3 Jahren Gefängnis.

Maas ; wegen desselben Vergehens zu 2 Jahren
Gefängnis.

Tie Kosten des Verfahrens werden den Verurteilten
auferlegt.

Freigesprochen werden: Warnccke, Steinbeck und Voß
unter Auferlegung der Kosten auf die Reichskasse.
Außerdem wird auf Einziehung der Maschinenpistole
erkannt . Tie Gefängnisstrafen gegen Schütt und
Tteste! gelten als durch Untersuchungshaft verbüßt.
Schütt und Tiestel erhielten wegen Begünstigung 2
Monate Gefängnis.

Tie Urteilsbegründung geht davon aus , daß
der Rathenaumord eines der fluchwürdigsten Ver¬
brechen der Geschichte war , an dessen Folgen r er ge-
gnältes Vaterland unsäglich gelitten hat und noch lei¬
den wird . Wenn in diesem furchtbaren Winter Hun-
derrtausende von Männern , Frauen und Kindern durch
Hunger und Kälte zugrunde gehen , so ist das zum
größten Teil auf die Mörder Rathenaus zurückzufnh-
ren , denn Tr . Rathenau wäre der Mann gewesen, dies
zu verhindern . In der Begründung heißt es dann
weiter , daß sich die eigentlichen Mörder , Kern und !
Fischer , der irdischen Gerechtigkeit entzogen haben. Tie k
heute Verurteilten waren ihre willenlose Werkzeuge , i
Kern und Fischer haben unter Mißbrauch ihres An- «
sehens die Verurteilten in ihren Bann gezogen , um r
sie als Gehilfen für ihre Tat zu gewinnen, und haben r
sie dann ihrem Schicksal überlassen. Obwohl man den !
Verurteilten ein gewisses Mitleid nicht versagen könne, !
wären doch die Strafen am Platze . Tie Urteils - H
Begründung stellt dann ausdrücklich fest , daß die Stra - s
fen nicht nach dem Gesetz zum Schuhe der r
Republik gefällt worden sind , sondern nach dem !
bisher geltenden Strafrecht. !

In der Sitzung, in der die Verkündigung des Ur - !
teils erfolgte, waren außerordentlich scharfe Vorsichts - »
Maßnahmen seitens der Sicherheitspolizei getroffen j
worden. — Vor dem Gerichtsgebäude wartete eine i
sehr große Menschenmenge auf die Verkündigung des !
Urteils . Z

Berlin , 15 . Okt . Tie Morgenblätter besprechen das !
Urteil des Leipziger Staatsgertchtshofs im Rathenau - s
Prozeß . Tie deutschnationale „Deutsche Zeitung" r
nennt die Strafen ungeheuerlich . Tie Techows gehörten, j
in eine Besserungsanstalt. Tie „Kreuzzeitung"
schreibt , absolute Klarheit sei darüber geschaffen, daß,
die Tentschnationale Volkspartei und andere natro-
nale Vereinigungen in keinerlei Beziehungen zu dem
Morden standen . Der „Tag " äußert sich ähnlich , ^ n
der „Germania" werden die Beteiligten als un¬
christlich und undeutsch charakterisiert. Deutschland
komme aus der Mordluft nicht heraus , wenn nicht,
das „Liebe deinen Nächsten" Gewicht erhalte . In der
„Vossifchen Zeitung" heißt es , der Prozeß habe
erwiesen , daß es Mordorganisationen in T -eutscyland
gebe und die Anstiftung zum Mord bei uns gefahr- j
los sei. Die Fäden des planmäßigen Kampfes gegen
die Republik seien unentwirrt . Das „Ber liner -
Tageblatt" spricht die Hoffnung aus , daß durch das j
gerechte und würdige Urteil des Staatsgerichtshofes :
das Unkraut, das den Boden der Republik mit Un- ^
fruchtbarkeit bedrohe , entwurzelt werde . Die "Rote - ;
Fahne" glaubt daß der Prozeß die vollkommene -
Untauglichkeit des Staatsgerichtshofes erwiesen habe . «
Die „Deutsche A -llg . Zeitung" hofft auf eine

1 Reinigung der - politischen Atmosphäre nnd aus dre
j Zurückdrängung sinnloser Bestrebungen und Taten , die
i nur aus einer nachwirkenden Kriegspsychose zu be- s
? greifen sind. Erfüllt sich diese Hoffnung, dann rst
j der arme Walter Rathenau nicht umsonst gestorben.
^ Der . . Vorwärts" urteilt : So billia wäre ern.,

Ministermord unter dem alten System nicht gewesen. '
33 Jahre Zuchthaus, das war unter dem alten System
gerade die Sühne für einen verprügelten Gendarmen.
Das ist das schlimmste Manko dieses Prozesses : die
Mordorganijation ist dadurch nicht enthüllt , nicht zer¬
stört. Gewiß ragt das Urteil des Staatsgertchtshofs
bei allem noch immer turmhoch über die Schand¬
urteile reaktionärer Gerichte , die überführte Mörder
glatt laufen ließen, wenn sie ihrer Richtung ange¬
hörten . Ein Fortschritt ist es demgegenüber gewiß,
aber es ist nicht die republikanische Tat , die man
erwartet hatte . Die „Frankfurter Zeitung" be¬
merkt : Niemand wird ehrlicherweise behaupten kön¬
nen , daß sich dieser Gerichtshof, der von den Gegnern
der Republik als Revolutionstribunal geschmäht wor¬
den ist , von Gefühlen des Hasses und der politischem
Voreingenommenheit habe leiten lassen ; man könnte
eher hon einer Ueberoüjektivität sprechen, die in der
Eindringlichkeit der Befragung manches vermissen ließ.
Gs wird manche geben , die das Urteil angesichts eines
sso furchtbaren Verbrc Yens und der überlegten Art,
in der es ausgeführt wurde, zu milde finden. Todes¬
strafe konnte nur für den älteren Techow in Frage
kommen , der vor einigen Tagen 21 Jahre ge¬
worden ist . Aus der langen Tauer d . r Gew„M-
beratung , die erst eine halbe Stunde vor der Urteils¬
verkündung beendet war , ist zu entnehmen, daß die
Meinungen geteilt waren , ob bei Techow Mittäter¬
schaft, die Voraussetzung der Todesstrafe, anzunehmen
sei. Wenn schließlich die Mittäterschaft verneint und
nur Beihilfe zum Mord ausgesprochen wurde , so
geschah das nicht — und diese Feststellung ist für die
ganze Beurteilung von Wichtigkeit — weil das Gericht!
an dem Bewußtsein Techows von der unmittelbarem
Ausführung des Mordes und seiner Bereitschaft zur!
Mithilfe irgendwie gezweifelt hätte — es ist hier
vielmehr durchweg der Darstellung des Oberreichs-
anwaltes gefolgt — , sondern weil es sich der Rechts¬
auffassung des Reichsgerichts angeschlossen hat , wonach
es darauf ankommt , ob der Angeklagte die Tat als
seine eigene betrachtet oder als die Tat eines anderen
hat befördern wollen. Wegen Beihilfe hat dann der
Staatsgerichtshof die höchste zulässige Strafe , 15 Jahre
Zuchthaus, und zugleich die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre ausgesprochen.

Blutiger Sonntag in Berlin.
Berlin , 16 . Okt. Der Bund für Freiheit und Oft»-

nnng hatte für Sonntag vormittag seine Mitglieder nach
dem Zirkus Busch zu einer Versammlung eingeladen , in
der bekannte Redner über Deutschlands Not sprechen
sollten . Bereits um 9 Uhr sammelten sich infolge einest
Aufrufs der „Roten Fahne " mehrere hundert Personen,
vor dem Zirkus an, die die Versammlungsteilnehmer,
durch Redensarten belästigten und tätlich angrifsen . AlK
Schutzpolizei einem Verletzten zu Hilfe eilte, wurde eich
Beamter am Hinterkopf schwer verletzt, so daA
er besinnungslos niederstürzte . Eine zufällig vorbeifah¬
rende Radfahrpatrouille der Schutzpolizei von vier Manu
wurde von den Rädern gerissen und nieder¬
geschlagen. Tie Räder wurden gestohlen. Ms weiters
Verstärkungen der Schutzpolizei heranrückten, war die
Menge bereits bis auf 1000 Personen angewachsen . Bei
der Räumung des Platzes vor dem Zirkus wurde den Be¬
amten großer Widerstand entgegengesetzt . Neun Rä¬
delsführer wurden fe st genommen. Einem wei¬
teren Aufgebot der Beamten gelang es schließlich , die De¬
monstranten in die Seitenstraßen abzudrängen . Nach den
bisherigen Feststellungen dürsten von den Teilnehmern
der Versammlung und von den Demonstranten 26
verletzt sein. Bier Beamte wurden verletzt , davon zwei
sehr erheblich . Bei den Tumultszenen am Eingang des
Zirkus wurden mehrere Fensterscheiben und Türen zer¬
trümmert . Ten Verhafteten wurden aus der Woche
Dolche, Totschläger, Schlagringe und andere gefährliche
Waffen abgenommen. Zwei Ünterwachtmeistern wurden
schwer verletzt . Man Hatte die Beamten hinterrücks
überfallen und ihnen mt iihren eigenen Seitengeweh¬
ren die Verletzungen beigebracht. Zwei Versamm¬
lungsteilnehmer wurden von Demonstranten ins
Wasser geworfen, von einem Fischer aber ge¬
rettet . Ein Zeitungsverkäufer , der die „Deutsche Zeitung"
feilbot, wurde von der Menge furchtbar mißhandelt nnd
seiner Zeitungen beraubt . Nach Ansicht der Aerzte dürfte
er nicht mit dem Leben davonkommen. Um 11 Uhr war
die Versammlung beendet. Tie Teilnehmer gingen in
kleinen Trupps auseinander . Tie Seitenstraßen wurden
immer noch von zahlreichen Demonstranten besetzt ge¬
balten.



Tie Schupo hat eine Belohnung von MO000 Mark
ausgesetzt für diejenigen, die sichere Angaben über die An¬
stifter der kommunistischen Aktion und der Beteiligung
an den Gewalttaten machen können. Nach den letzten
Meldungen sind bisher 3 Tote und mehr als 60 Schwer¬
verletzte gemeldet worden.

Württembergischer Landtag.
Abschluß der Herbstsession.

Stuttgart , 14. Okt.
Am Samstag beendigte der Landtag die Beratung

des Gesetzentwurfs betreffend Gewährung eines zu
8 Proz . verzinslichen Darlehens in Höhe von 50 Mill.
Mark an den Verein Württ . Zeitungsverleger.

Abg . Schees (Dem .) berichtete über die gestrigen
Beratungen des Finanzausschusses , der der Vorlage
mit allen gegen 1 Stimme zugestimmt hat.

Abg . Strobel (B . B .) gibt der Hoffnung Ausdruck,
daß die zur Bewilligung kommenden Mittel objektiv
ohne Ansehen der Partei verteilt werden . Ein grö¬
ßerer Teil seiner Fraktion müsse gegen die Vorlage
stimmen.

Abg . Schneck (Komm .) rann dem Gesetz ebenfalls
nicht zustimmen , da der Antrag lediglich dazu bei¬
tragen werde , daß das Papiershndikat seine Ausbeu-
tungspo iiir fortsetzen könne . Abhilfe und Gesundung
könne nur geschaffen werden durch Monopolisierung
des ganzen Anzeigenwesens . Der Redner stellt einen
dahingehenden Antrag . — Tie Vorlage wird hierauf
gegen einen Teil des Bauernbundes und gegen die
Kommunisten angenommen . Ebenso wird den vom
Ausschuß beantragten drei Entschließungen zugestimmt.
Ter Antrag Schneck wird abgelehnt.

Ueber das Gesetz zur Aenberung des Gemeindewahl --
rechts berichtet Abg . Bock (Zentr .) . Die Ver . Sozial¬
demokratie Hat den Antrag eingebracht , im Auss ^ uß--
antrag die Aufenthaltsfrist von 1 Jahr zu streiken
und im Falle der Ablehnung dieses Antrags die Re¬
gierungsvorlage wieder herzustellen . Von Vers

' de¬
nen Seiten wurde eine Entschließung beantragt , daß
die Regierung bald einen Gesetzentwurf zur Aenderung
der Gemeinde - und Bezirksordnung vorlegt.

Abg . Wirker (Soz .) begründet den soz . Antrag . Auch
die Verlegung der Sonntagswahl auf Samstag be¬
deute eine Verschlechterung des Wahlrechts der Ar¬
beiter . Wir halten grundsätzlich an der Sonn ngs-
wahl fest . An Samstagen müsse die Wahlzeit bis
8 Uhr abends ausgedehnt werden.

Abg . Stettcr (Komm .) beantragt , daß den Unter»
suchungsgefangenen und den polizeilich Festgenomme¬
nen das Wahlrecht nicht entzogen werde.

Abg . Tr . Mülberger (Dem .) bezeichnet es als Feh¬
ler , die für die politischen Wahlen geltenden Grund¬
sätze und Normen schematisch auf die Gemeindewab/en
zu übertragen . Die Samstagswahl liege im Interesse
einer möglichst zahlreichen Wahlbeteiligung.

Minister Graf nimmt Stellung gegen «ne beiden
kommunistischen Anträge . Der Gesetzentwurf betr . die
Gemeinde - und Bezirksordnung sei in Ausarbeitung
begriffen und werde voraussichtlich im Laufe des
Winters dem Landtag zugehen.

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Ulrich (Soz .) ,Küblcr (Dem .) , Pflüger (Soz .) und des Ministers Graf
wird der Antrag Winker auf Streichung der Nuf-
enthaltssrist gegen die orimmen der Sozialdemo ^r - rn
und der Kommunisten abgelehnt und dann die Re¬
gierungsvorlage mit der Aufenthaltsfrist von 6 Mo¬
naten für Wahlberechtigte angenommen gegsn Re . e
und D . VV . , ferner ein Antrag Bock (Samstagswahlen,
wenn nicht ein allgemeiner bürgerlicher Feiertag vor¬
liegt ) . Tie Entschließung Stetter (Komm .) wird aö-
gelehnt , den Ausschußanträgen zugestimmt . In der
3. Lesung wird der Antrag Ulrich u . Gen . (an Sams¬
tagen bis 8 Uhr abends ) in namentlicher Abstimmung
mit 47 gegen 32 Stimmen (B .B . und Z .) angenommen.
Im übrigen werden die Beschlüsse in zweiter Lesung
bestätigt und das Gesetz im ganzen angenommen.Tann vertagt sich das Haus auf unbestimmte Zeit.

j Neues vom Tage.
i Ter Zusammentritt der Friedenskonferenz,
k Paris , 16 . Okt . Dem . .Figaro " zufolge wird der
! Zusammentritt der Friedenskonferenz auf
! Grund der von den alliierten Mächten mit Angora
! geführten Verhandlungen so beschleunigt werden , daß
j die Eröffnungssitzung noch in der zweiten No -
? Vember - Woche zu erwarten ist . Ueber den Sitz
< der Konferenz ist noch nichts bestimmt . Man spricht
? in diesem Augenblick von Lausanne oder Genf,da die alliierten Vertreter Bedenken haben , nach Sku-

tari oder Smyrna zu gehen , während die Türken
wenig Lust zeigen , sich nach Italien zu begeben.
Einigkeit bestehe angeblich darin , daß der erste Teil
der Konferenz möglicherweise während der Tauer von
U4 Tagen streng geheim gehalten werden soll.

Abzug der Griechen aus Thrazien.
Konüantinopel , 16 . Okt . Ter griechische Ober¬

kommissar SimowOos bat das Protokoll von Mudania
unterzeichnet Tie Räumung Thraziens durch die
Griechen hat um Mitternacht unter der Kontrolle der
Verbündeten begonnen . Tis an der Tschataldscha -Linie
stehenden Franzosen werden die GrenAinie überschrei¬
ten und zum der Räumung >durch die Griechen
Vorrücken. Tie britischen Streiikräfte werden gleich¬
falls über die Grenze vorgeschoben werden.

Angora , 16 . Okt . Die ersten 2300 Mann Gendar¬
merie werden unverzüglich nach Thrazien abgehen.
Im ganzen sind 8000 Mann vorgesehen.

Paris , 16 . Okt . Aus Tschana ? wird der Reuter-
Agentur gemeldet , daß der Rückzug der türkischen
Truppen von der Lschcmak - Front beendet sei.

Rußland und Frsnkreich.
Paris , 16 . Okt . Ter Abg . Herriot hat nach seiner

Rückkehr aus Ru ^ and Mitteilungen gemacht, aus denen
hervorzuheben ist , daß die Do "

? °ko mmis: are grund¬
sätzlich geneiat chnd . die russischen ^Zorkriegs-
schulden im ganzen Umfang an ? uerke n nen. Nur
die Extremisten machten gewisse Reserven . Sie woll¬
ten eine allgemeine Anerkennung durch eine vorüber¬
gehende Regelung ersetzen , wovon allein die Klein¬
rentner , die russische Vapiere besäßen , Nutzen ziehen
sollten . Tie Russen würden , wie es scheine, eine fran¬
zösische Mission , zusammengesetzt aus klarblickenden
Unternehmern , Industriellen , Finanzleuten , Politikern
usw . annehmen , die nach Rußland komme , um die
Lage zu studieren und mit den Sowjets zu beraten.
Sie würden sich nicht weigern , mit dieser Kommission
ernstlich über die Regelung der Schuldenfrage zu ver¬
handeln . Augenblicklich sei die Zahlungsmöglichkeit der

! Russen gleich null , aber sie hätten gesagt , 5 oder 6
j gute Ernten würden genügen , um die Tinge radikal
i umzuändern.

Berschiebrutg der Rcichspräfrdentemvahl.
Berlin , 16 . Okt. Am Montag fand in der Reichs¬

kanzlei eine Besprechung der Parteiführer mit Vertretern,
der Regierung statt . Unmittelbar an diese Besprechung
schloß sich eine Sitzung des Reichskabinetts . Eine amt¬
liche Benachrichtigung über die Verhandlungen , die sich mit
dem Termin der Reichspräsidentenwahl befaßten , steht
noch aus , jedoch erfährt man aus politischen Kreisen, daß
die Deutsche Volkspartei erneut für ihren Standpunkt
einer Verschiebung der Reichspräsidentenwahl eingetreten

j ist . Tie Sozialdemokratie hat sich mit der Verschiebung
s gleichfalls einverstanden erklärt . Nachmittags tagte der
! Auswärtige Ausschuß des Reichstages , um über die all-
? gemeine politische Lage zu beraten.

s Ablieferung der Goldschatzwechsel.
: Berlin , 16 . Okt. Tie für den 15 . Oktober nach'
s dem mit Belgien abgeschlossenen Abkommen fälligen Gold-
- schatzwechsel sind am Montag der Reparationskommission
i in Paris übergeben worden . Tie Wechsel lauten auf ins-
v gesamt 47 415155 Goldmark.

PL « » IS

Zurückziehung der ainerik. Truppen vom Rhein?
Neuyork , 16 . Okt . In Washingtoner Regierunaskreisen ist von dem Plan die Rede, die amerikanischen Trub-Pen sämtlich vom Rhein zurückzuziehen.

Auch Aegypten meldet sich.
Paris , 16 . Okt . Aus Kairo wird der „Times " ge¬meldet . daß die ägyptische Regierung offiziell ihre»Wunsch ausgesprochen hat , zu der bevorstehenden Frie¬denskonferenz zugelassen zu werden . Für diese Forderungwird folgende Begründung geltend gemacht: Wenn Aeqhwten noch bei den Verhandlungen über den Vertrag vonSevres durch die britische Regierung vertreten war

haben sich die Verhältnisse inzwischen geändert , da dasLand heute eine von allen Mächten anerkannte Verfassung
besitzt. »

Warnung eines englischen Staatsmannes.
London , 15 . Okt . Sir Eric Geddes führte in einerRede in einem Londoner Klub aus , daß die Alliiertenvollkommen falsch handelten , wenn sie versuchten , den

letzten Pfennig aus Deutschland herauszubekommen.Sie würden ihn nicht herausbekommen , weil er nichtvorhanden ist . Man könne die Reparationen nur ent¬weder in Geld oder in Ware erhalten , Deutschland Hab«aber kein Geld . Wenn man deutsche Ware nehme
so bedeute dies Arbeitslosigkeit . Wenn die geistigen
Führer dies dem englischen Volke zum Bewußtsein
bringen könnten , so würde das viel bedeuten . Geddes
fuhr fort , die Lage sei heute in Deutschland
verzweifelt. Man werde niemals eine starke deut¬
sche Regierung bekommen, bevor das Volk wisse, daßdie Regierung Herr im eigenen Hause sei. Ehe Englandund seine Alliierten nicht herausfänden , was Deutsch¬land zahlen könne und es Deutschland sagten , würde
sich die Lage nicht bessern . Wenn man dies täte , sowürde Deutschland auch versuchen , zu zahlen , soweües ihm möglich sei . Aber man könne nicht eine
Nation von 70 Millionen Menschen aufGenerationen hinaus versklaven. Nicht Repara¬
tionen , sondern Rückkehr zum Busineß sei die Haupt¬
sätze . Wenn sich ein Land nur vergegenwärtigenkönnte , was in Deutschland vorgehe und erkennen
würde , daß man einem Phantom nachjage , so würde
damit der größte Schritt zur Wohltat getan sein.

Eine französische Antwort.
Paris , 16 . Okt . Auf das Projekt Bradburhs , das

der Gegenstand der vertraulichen Sitzung der Repa-
rationskommission war , wird der französische Ver¬
treter , Barthou , mit einem Memorandum antworten,
in dem er erklärt , keine Entscheidung über
ein Moratorium an Deuts chland treffen
zu können , bevor die Konferenz in Brüssel
nicht gesprochen habe. Die französische Regie¬
rung hält unter allen Umständen die Bewilligung
eines so langen Moratoriums , wie es Bradburh for¬
dert , für unannehmbar , da zur wirtschaftlichen Be¬
urteilung eines so langen Zeitraums keine konkrete
Möglichkeit vorliege.

FS» »ine Dt8tzv»8<»kti«>l drr Mark.
WTB. verli », 17 . Okt. Die Berliner Funktionäre tu

Vereinig . Sozialistischen Partei nahmen gestern in einerLn'
sammlung »ach einem Referat HilferdingS über dir R«p-
rations- und die Währungskrise einstimmig eine Entschlüße
an, in der «S heißt : Durch eine Stützungsaktion für die
Mark muß mit Hilfe des Goldschatzes der Reichsbavkund
durch die Auflegung einer inneren wertbeständigen Golda»'
leihe die weitere Flucht vor der Mark verhindert werdm.
Die Funktionärversammlnng erwartet von der Reichklagt'
fraktion, daß sie alles tut, um diese Forderungen durchs
setzen, da sonst die Sozialdemokratie die Verantwortung für
die drohenden Gefahren der Winters nicht mehr übrruchmea
kann.

M ce,ekr » rdt. M-
Nicht sorget peinlich , kleinlich für das Morgen,
Den eig'nen Geist zersplitternd virlxefchLfilg!
Das Morgen lastet für sich se'brr sorgen,
llsd bleibt im Heute nur ganz, klar und kt ästig.

Sallet.

Rheinlandstöchter.
Roman von Cstara Viebig.

(54) (Nachdruck verboten.)
Ein donnerndes Pochen gegen die Tür antwortete,

chann ein paar kräftige Fußtritte . „Der Borgemaster soll
«raus kommen , mer müssen ihn etwas fragen ! "

Jetzt es 't net Zeit , kommt Widder über hunnerd Jahr!
On nun gieht schlossen . Gud Nacht ! "

Lachend trat sie wieder in die Stube . „ Herr Bürge¬
meister, se sein betrunken, se —" das Wort erstarb ihr , ein
Hagel von Steinen prasselte gegen die geschlossenen Läden.

„ Hoho ! " Dattmer verließ eiligen Schrittes das
mer ; gleich darauf riß er die Haustür auf und stand auf
der Schwelle. „ Was fällt euch ein, seid ihr verrückt oder
betrunken? Macht, daß ihr nach Haus kommt , ich rat 's
euch im Guten ! "

„Im Guten , im Guten — Wat hat hän gesagt? ! "
Die Nächststehenden wichen zurück, die Fernersiehenden
drängten vorwärts . Das war ein unruhiges Hin- und
Hertreten , ein Sichschieben und Stoßen.

„ Nun geht, oder sagt , was ihr wollt ! " Klar tönte des
Bü germeisters Stimme über die Köpfe hin . Er konnte
keinen einzelnen erkennen , es war zu finster ; die Gruppe
draußen war eine verschwommene dunkle Masse , ans die
der Regen niederprasselte. Nur seine Gestalt auf der
Schwelle war kenntlich , vom erleuchteten Hausflur fiel der
Schein auf sein bleiches Gesicht. Jetzt drängte sich Nelda
neben ihn.

„ Onkel "
, bat sie leise , „ mach die Tür zu ! Laß sie!Komm dock ! "

s Unsanft schob er sie von sich. „ Was wollt ihr ? He ? ! "
Ein undeutliches Murmeln war die Antwort . Dann

folgte ein unzufriedenes Murren , dann erhob sich ver¬
worrenes Geschrei : „Hunger — krank — Geld — unser
Maar — unser Maar ! "

Aus dem dichtesten Haufen zeterte jetzt eine grelle
Weiberstimme. Dallmer zuckte zusammen, es war die¬
selbe , die heute morgen in Meerfeld hinter den klappern¬
den Laden an sein Ohr gedrungen . „ Wir krepieren!
Dän Borgemaster soll ons etwas von dem Geld gäwen,
Wat er gestohlen hat — jao , gestohlen! " Langgrzogen
kreischte sie das letzte Wort in die Nacht. „Gesto—ch—len ! "

Keiner in dem Haufen rührte sich ; sie standen still , als
habe die ungeheure Anschuldigung sie alle gelähmt . „ Halt
Lei Maul , Schneidersch , du bis zu frech"

, flüsterte einer
unterdrückt.

„ Nein , sie soll reden ! " Dallmer reckte sich hoch auf,die grauen Haare auf seinem Kopf schienen nch zu
sträuben , die Ader an der Schläfe quoll zum Platzen . „ Die
Schneidersch also ! " Er bezwang sich. „ Tretet doch hiervor , Schneidersch , ich möchte Euch gern sehen ! "

Das Weib machte sich mit den Ellenbogen Platz , nun
hatte es sich durchgedrängt , es stand dicht vor der Tür.Das abgezehrte Gesicht war gespenstisch bleich, in den
Augen glühte ein wildes Feuer.

„ Nun ? " Der Bürgermeister sah sie fest an . Sie
erwiderte seinen Blick, ohne mit einer Wimper zu zucken.
„Was wollt Ihr Schneidersch ? "

„ Gelb ! " Sie streckte den Arm aus , der dürr wie ein
Stecken war . „ Kuckt hier , kein Lot Fleisch, nor Haut und
Knochen ! Kein Fressen zum Sattwerden . On e su sindwir alle ! Ihr habt Schuld ! Haha — " sie lachte schrill —
„ wäret gebliewen, wie et war , eweil hätten mehr Fisch ge¬nug ; on kein Krankheit on dähten net versaufen ! — Geld ! "Sie trat noch einen Schritt näher und tippte Dallmer mitdem Knochenfinger auf die Brust . „Ihr habt Geld ge-nug ! " Ihre wilden Augen sprühten ihn an , wie die einerin dre Enge getriebenen Katze. „Für ons sollt et sein , datGeld , Wat de Hähr Kaiser geschickt hat ! Et es net
menschenmöglich , dat dat bißche Dreckgraben e su vill
gekost hat . Wo es all dat Geld ? " Sie reckte die flacheHand hin . Dallmer wich einen Schritt zurück, ihre dürrenFinger stachen ihn fast ins Gesicht. „Dat Geld , härdamit ! "

„ Ihr seid toll , ich habe kein Geld ! " Er stieß sie M
Seite . „Kann ich dafür , wenn ihr unvernünftig seid?
Laß ich es regnen Tag und Nacht? Müßt mit dem da
oben streiten ! " Er wies zum Himmel hinauf . Oben
jagten zerrissene Wolken über die Mondsichel, von fern
klang ein dumpfes Grollen ; ein Gewitter zog auf, das
erste im Jahr.

„Här damit , Ihr habt et gestohlen! "
Nelda drängte sich dicht an den Onkel; sie sah , wie

seine breite Brust sich krampfhaft hob und senkte , sw
fühlte durch den Rock das Zittern seines Armes . Der
Regen machte eine Pause . Es wurde ganz still für eine»
Augenblick.

Nun ein Wetterleuchten, das die Gesichter zuckend be«
leuchtete . Und nun ein dumpfes Durcheinander.

„Se hat recht , se hat recht ! Ja , der Borgemafker,
ja , ja , er hat de Schuld ! "

Dazwischen wildes Weibergekreisch : „ Mir krepieren!
Här mit 'm Geld ! "

Brot — Geld — Hunger — Elend — wie Kolben¬
schläge fallen die Worte.

„Dem Versager sei Mädche es auch als dod"
, sagt eine

Stimme.
„Stehler !" Mit geballten Fäusten dringt die Schnei¬

dersch auf den Bürgermeister ein. „ Du Stehler ! "
Eine Hand schlägt ihr derb auf den Mund . ZwischenDallmer und die Megäre schiebt sich Vefa . Ihre Auge»

funkeln, sie hebt abermals entschlossen die Hand und such
telt drohend dürch die Luft . „Weg ! Willste noch ein
Han , Schneidersch ? Halt der Maul ! " Mit einem heftige»
Ruck wirft sie das Weib zurück und breitet schützend die
Arme aus.

„Ihr seid alle besoffen, schämt euch , noch dazu am
^ erschien heiligen Osterdag ! Geht heim ! " Ihre Helle

Stimme tönt durch die Nacht. Jetzt packt sie mit ihrer
: ganzen jungen Kraft die erhobenen Arme der Wütenden

und preßt sie ihr an den Leib. Das Weib schimpft unv
windet sich ; Vefa hält fest , und die Männer fangen an z»

t lacken.

x _ Wrrtichmr - kolgt . ^ - -



Aus 5>taöt und Land.
-Mrrrtelt. 17. Oktober iStS.

» Ueiertra- rn wurde dem Regi„ vng »rat EIwert in
Hirsau die Vorsteherstelle bei dem Finanzamt Gaildorf.^ ' Eruauut wurde der Steuerwacht meist « auf Probe
Bathke i« Hirsau , zum GtemrwachtMeister bei dem
Kin «mzamt Hirsau.

* Die « »Hass»»! «uS dem SteatSdieust wurde auf
Ansuchen erteilt dem Oberselretär Beck beim Oberamt
^

Ehhauses, 18 . Okt. (Für die Studentenhilfe, ) Ein«
Hautsammlung zu Suusten der » Mudentenhilfe Tübingen^
hatte folgender Erzednis: SO Ztr. Kartoffel, 31 Ztr. Obst,
i/, Zentner Erbsen und 1700 Marl bares Geld . Ein
schöne« Zeugnis für den Opferst»» der hiesigen Gemeinde.
Allen fröhlichen Geber» auch an dieser Stelle rin herzliches
„Berzelr '. Gott ! ' 6.

Ebhuufr», 15 . Olt . (Sine Lebensmüde .) Am gest-
lige» Samstag wurde hier eine Frau tot aus der Nagold
gezogen. Er haudelt sich um eine Witwe aus einem Ort
des Oberamts Calw, die tags zuvor hierheclam und den Tod
in d« Nagold gesucht Hut.

' Freudeustadt , 15 . Olt . (Außerordentliche Hauptver¬
sammlung des Württ. Schwär,waldoerrtn» .) Am heutigen
SomttszNrchmittag fand im RathauSsaal eine außerordent¬
liche Hauptversammlung des Württ. Schwarzwaldvrreins
statt, welche von 33 stimmberechtigten Bezirktvertrrtern und
zahlreicher Mitglieder eiuzrlner Bezirlsoereiue besucht war.
Rach Begrüßungsansprachen des LandeSvorfitzendm, Prof.
Endriß, des Stadischulth . Blaich er und des Vorsitzen,
dm des hiesigen Bezirlsvereivs, Apotheker H öuig, wurde
io die Tagesordnung eiugetreten, die zwei Punkte umfaßte:
I . Aufstellung des Hau» haltplanes für 1933 und 3 . Br.
schlußfafsung über die Erstellung des Gedächtnishauser . Zum
ersten Punkt ist u . a . zu berichten, daß mit Rückächt
auf dir außerordentlich hohen Kosten in diesem Jahr keine
Nummer der VereinSzeitschrift mehr erscheinen unc» das be-
nitgestellte Papier der Nummer 8 für das nächste Jahr
zurückzestellt werden soll . Fürs nächste Jahr sind nur 4
Ausgaben de» Zeitschrift vorgesehen und zwar in dem be
Märkten Umfang von 8 Seiten (seither 16) . Mit Rücksicht
auf die Geldentwertung wurde beschlossen , den Jahresbeitrag
auf 75 Ml . iür den Hauptverein und 35 Ml . für den Be
Mverein fsstzufttzs ». Mitglieder« , die mindestsns 30 Jahre
dem Verein angehörr« uud nicht im Erwerbsleben stehen,
soll der Beitrag auf 50 Ml . ermäßigt werden ; diese erhält
du Hauptvsrei « . Forst «arte rte . sollen mit Rücksicht auf ihre
Mitarbeit ebenfalls nur 50 Ml . bezahlen. Dagegen soll « die
körykischaftsbeiträge von 50 auf 300 Mark erhöht werden.
Vo« de« Kartenwerk des Vereins erscheint demnächst das
Blatt Triberg . Vorgesehen ist im neue» Jahr die Heraus¬
gabe eines Versinslieberbuches . Beschlossm wurde ferner
mit de« Alboerein Fühlung zu nehmen zwecks gemeinsamer
Herausgabe einer Vereinszeitschrift oder gar einer Verschmelzung
beider Vereine . Der zweite Punkt der Tagesordnung: B e-
schlußnssnng über die Erstellung eines Ge«
dächtnis - und Unterkunfts Hauses führte zu
einer sehr lebhaften AuSspmche. I » letzter Haupwersamm
lung in Tuttlingen wurde die Erstellung dieses Hauses aus
dem Schliffkopf beschlossen . Nachher tauchte daSKniebikpro.
Maus. Der Vorsitzendeberichtete üb» die Schwier gleitendes 1.
Projekts , die in der Wasserversorgung und der Bcleuchtunqs
srage, in der teuren Bewirtschaftung der entlegenen Hütte
und in der Hauptsache in den zu großen Kosten de? Schl ff-
kopfprojrkts liegen . Auf dem K .ttebis komme das Haus nur
halb so teuer. Der Haupiverein halte die Ausführung des
Tchliffkopfprojektes nicht für durchführbar. Der Bor.
sitzende trat wenm für da» KniebiSprojektein u . so wurde bis Glos¬
sen : DoS Schl ffkopfprojrkt » egen UnanSführbmküt fallen zu las
seu nnd sobald 3 Drittel der erforderlichen Mittel vorhanden
ß«d, mit dem Ban auf dem Kaiebis (in der Nähe des Lamm «)
zu beginne» . Schließlich wurde noch eia « Kommission zur
Erbauung der Hütte aus 4 Vertretern des Stuttgarter und
je 1 Vertreter de» Freudenstädter und BaierSbronner Bs-
zilksvereins - bestimmt. Etwa 300 800 Mk . dürfte jetzt der
vorhandene Baufond betragen . Im Anschluß an die Tag
uug fand tm Herzog Friedrich «och eine gemütliche Zu¬
sammenkunft statt, welche ein Doppelqaartett der Liedertafel
verschönte.

« chö »« S»»ach, 15 . Okt . (FnhrwerkSunfall .) Der aus
Teebach in der Schwitz gebürtige ledige Bauarbeiter Kar!
Keller wollt« ein «ach Ra«» ünzach fahrendes Fuhrwerk als
Fahrgelegenheit be»ßtze«, wobei er sich zwischen die beiden
zusammengrhäugten Srockholzwage» hinemdrSngte . Gr kam
zu Fall u»b die Räder gingen dem Unglück! che » über Kopk
uud Arm», so daß er a»f der Stelle tot blird.

Stuttgart , 15 . Okt . (230 Millionen Mark
sür die Erfassung des Umlagegetreides .)
Um den Kommunalverbänden die Erfassung des Umlage-
getreides zu erleichtern und dem augenblicklichen Geld-
und Kreditmangel nach Möglichkeit abzuhelfen, hat sich
das Reich entschlossen , allen Kommunalverbänden vor¬
läufig für die Erfassung des ersten Drittels der Umlage
auf besonderen Antrag durch Vermittlung der Darlehens¬
kassen für die Bezahlung des zu erfassenden Getreides
den erforderlichen Kredit zu bewilligen . Wie von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , wird die Höhe des auf
Württemberg hiernach entfallenden Kredits ungefähr 230
Millionen Mark betragen.

. Stuttgart, 16 . Okt . (Vom Landtag . ) Ter Pe-
tüionsausschnß des Landtags hielt heute nachmittag eine
Sitzung §b zur Beratung verschiedener Eingaben . Ter
Mnanzausschuß wird nrii der Einzelberatung des Staats¬
haushalts für 1922 am Mittwoch Nachmittag beginnen.

Si -Evart , 16 . Okt . (Auf der Jodsuche . ) Tie-
!
" r ^ age besuchte eine Kommission, bestehend aus Mini-
uennlrat Tr . Scheuerten , Rca .-Rai Dr . Krasft und Tr.

Aeitler vom Ehem . Landesnntersuchungsamt Salinen-
nnd Bergwerk Friedrichshall , um auf Grund angestell-
ter Vorversuche weiter zu untersuchen, ob nicht in be¬
stimmten Schichten des Salzlagers Spuren von Jod Vor¬
kommen, die zur Bekämpfung des Kropfes in Würt¬
temberg von großer Bedeutung wären . Bei einer Be¬
sichtigung der alten und neuen Salzsiederei und des Berg¬
werks wurden Proben zur chemischen Untersuchung auf
Jod entnommen . Tie bisherige Darreichung kleinster
Mengen von Jod an die Schüler , wie sie in Württemberg
zuerst in Schwenningen durchgeführt wurde und ein
rasches Zurückgehen des Kropfes erzielte, ist leider da und
dort auf Schwierigkeiten, sowohl seitens der Gemeinden
-als der Lehrer , gestoßen, sodah ein zweifelloser Vorzug
wäre , wenn durch einen geringen Jodgehalt des Kochsalzes
die durch die Hungerblockade gesteigerte Kropfseuche zum
Verschwinden gebracht werden könnte.

Heimkehr von Kriegsgefangenen. Ani
Dienstag vormittag kommen 20 Tvulongefangene zaus
Frankreich zurück . Abends findet im Stadtgarten ein
Bearüßnngsabend statt.

Scgelflug aus der Schwäb . Alb. Ta der
langgestreckte , steil abfallende Nordrand der Alb beson¬
ders geeignet sür die Ausführung von Ueberlandflügen
ist , will der Flugtechnische Verein Stuttgart demnächst
versuchen , von der Münsinger Gegend aus lleberlandflüge
um den von dem Flugzeugbauer Fokker ausgesctzten Preis
sür den ersten motorlosen Ueberlandilng von 25 Klm . ans-
znführen . Tas Stuttgarter Segelflugzeug , das hierzu
verwendet wird , erführt zurzeit noch einige bauliche Ab¬
änderungen , die sich auf Grund der Erfahrungen beim
diesjährigen Rhönscgelsluawettbcwerb nahegelegt haben.
Nach Abschluß dieser Arbeiten soll das Flugzeug so¬
fort u. aeb Münsingen befördert werden.

Verunglückt. Tie frühere Lehrerin der Prinzessin
Pauline und Mitvorsteherin des Olgastifts , Frl . Johanna
Bethe, ist durch ein Auto schwer verunglückt.

Eßlingen , 16 . Okt . (U eberfahren .) Privatmann
Paul Braun wurde am Freitag in Stuttgart auf der
Plante von einem Straßenbahnwagen erfaßt und auf der
Stelle getötet . Er stand im Alter von 74 Jahren.

Mm , 16 . Okt . (Revolver - Spielerei .) In Wei¬
dlich bei Herrlingen spielte ein junger Mann mit einem
geladenen Revolver . Plötzlich entlud sich derselbe und
die Knlgel traf den Kriegsinvaliden Engelbert Messing
in den Unterleib . Er schwebt in Lebensgefahr.

Westhausen, 16 . Okt . (Motordiebstahl .) In der
Nacht zum Sonntag wurde in das hiesige Molkereigebäude
eingebrochen und ein ans dein Bühnenraum ausbewahrter
2pferdiger Elektromotor gestohlen. Von dem Tiebe fehlt
jede Spur.

Zur Eröffnung des neuen HanpLbahnhofs.
Stuttgart , 16 . Okt . Im neuen Hauptbahnhof Stutt¬

gart , der am nächsten Samstag mit einer einfachen
Feier eröffnet werden soll , werden nach dem Vollaus¬
bau für den Vorortverkehr 6, für den Fernverkehr 10
besondere Gleise zur Verfüaung stehen . Beide Ver¬
kehre können alsdann unabhängig voneinander dem
Bedürfnis entsprechend bedient werden. Im ersten
Bauteil , der jetzt dem Betrieb übergeben wird , stehen
vorerst 8 der für den Fernverkehr bestimmten Gleise
für den Gefamtverkehr zur Verfügung , so daß weder
eine Trennung des Vorortsverkehrs vom Fernverkehr,
noch eine wesentliche Verbesserung des Fahrplans im
Ganzen möglich ist . Wie die Gleisanlage , so sind
auch die dem öffentlichen Verkehr dienenden Räume
und Einrichtungen vorerst noch beschränkt . Tie Ein¬
gangshalle muß vorläufig glsi '- Mtiq auch als Auf¬
gang dienen . Ein besonderer Nus mg kann erst in
dem sofort nach Einstellung des Betriebs auf dem
alten Bahnhof in Angriff zu nehmenden Bauteil ge- :
schaffen werden. In der Eingangshalle befinden sich i
rechts die Schalter für die

"
Fahrkarten IV . Klasse,

links die Schalter für die Fahrkarten I . bis III . Klasse,
ferner ein Büchcrstand und Verkanfsläden . In der
rechten Seitenhalle ist das Reisebüro , verbunden mit
amtlicher Auskunftsstellc , Briefe ' .abme . Telegravh
und Fernivrecher , sowie , eine Bank - nnd Wechselstube.
In der linken Seitenhalle sind die Gepäckannahme
und die Gepäckausgabe und die Aushongfaorvläne
untergebracht. Am Gepäckausgabeschalter werden Be¬
stellungen für die Eisenbabrwê Kckträger angenommen,
die wie seither an den Babnhoscingänaen und auf den
Bahnsteigen dienstbereit sein werden . Ter Verkehr mit
Fahrzeugen durch die Eingangshalle ist verboten.
Fahrräder sind bei der Geväckabfsrtiguna aufzuliesern
und abzuholen . Ter Zugang zu der Kopfbahnstcig-
halle und zu den Personenbahnsteigen kann nur über
die Trepve in der Eingangshalle genommen werden.
Zu den Warte- und Wrrtschastsrärimen gelangt man
von der Kopfbahnsteighalle aus . Tie Wirtschafts -
räume I . und II . , sowie III . und IV . Klasse sind bis
zum Vollausbau des Bahnhofs zugleich als Warte¬
räume zu benützen . Für Nichtraucher sind gesonderte
Warteräume vorhanden . Für das Handgepäck ist am
westlichen Ende des Kovfbahnsteigs behelfsmäßig ein
Einbau erstellt . In den Warte- und Wirtschaftsräumen
wird nicht abgcrnfcn . Zugverspätungen und Aende-
rungen in der Ein - oder Ausfahrt der Züge werden in
der Kopfbahnsteighalle durch Scheinwerfer und durch
Anschrift an den Sperreeingängen , auf den Bahn¬
steigen durch Ausrufen bekanntgegeben. Tie Bahnhof¬
wirtschaft wird nach den Bedürfnissen des Zugverkehrs
offen gehalten ; vorerst wird sie um 12 Uhr nachts ge¬
schlossen . Für die Durchreisenden befindet sich inner¬
halb der Bahnsteigsperre am Kovfbahnsteig eine
Schenke , die tagsüber auch nach der Kopfbahnsteigseite
hin bedient wird . In der Kopfbahnsteighalle befin¬
den sich außerdem ein Bücherstand , ein Blumenstand,
sowie Friseur - und Baderäume .

'Auf dem Kopfbahn¬
steig gegenüber dem Trepvenaufgang ist ein Bahn¬
dienstschalter eingerichtet für Vorausbestellungen von
Fahrkarten , Anmeldungen von Gefellschafts- und Schul-
fabrkarten. Bescheinigungen aus Fahrtausweisen usw.

Von 10 Ahr nachts bis 7 Uhr morgens werden an
den Bahndienstschaltern auch PrivattcLegramme an¬
genommen . Es bestehen getrennte Personenbahnsteigc
und Gepäckbahnsteige : die ersteren sind erhöht . Tie
Reisenden dürfen nur auf der Seite des Personenbahn¬
steigs ein- und aussteigen . Tie Gleise sind mit Num¬
mern , und zwar diejenigen in dem ersten fertigen
Abschnitt mit den Nummern 9—16 versehen; die Num¬
mern 1 — 8 sind für den zweiten Abschnitt vorbehalten.
Tie Bahnsteige sind nicht mehr durch Nummern ge¬
kennzeichnet . Tie Expretzgutannahme und -Ausgabe
liegt am Ende des Flügels an der Ludwigsburger
Straße . Ter Bahnhofvorplatz wird durch die Straßen¬
bahngleise und durch die dem Haupteingang des Bahn¬
hofs vorgelagerten Straßenbahninseln der Länge nach
rn zwei Teile geteilt . Von Fahrzeugen darf jeder
Teil nur in einer Richtung befahren werden . Sobald
der Eisenbahnverkehr vom alten nach dem neuen Bahn¬
hof übergeleitet ist , wird mit dem Abbruch der Gleise
auf dem alten Bahnhofgelände und der Ueberbrückung
der Schrllerstraße begonnen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Komurunallandtag in Hohcnzollern . Für die am

89 . Oktober stattfindenden Wahlen zum Kommunalland¬
tag haben sich die Parteien auf einen gemeinsamen
Wahlvorschlag geeinigt , so daß kein Wahlkamps statt¬
findet . Ter neue Landtag wird 18 Zentrumsvertreter.
3 Demokraten, 2 Sozialdemokraten und 1 Deutschnatio¬
nalen zählen.

Stinnes von seiner Pariser Reise unbefriedigt . DwS
„Journal " meldet aus Berlin , daß de Lubersac un¬
verzüglich nach Deutschland kommen und eine Unter¬
redung mit Hugo Stinnes über die Ausführungen
des zwischen den beiden Herren abgeschlossenen Ver¬
trages haben werde. Man erzählt , daß Schwierigkeiten
zwischen den beiden Vertragschließenden entstanden
seien und daß man in gewissen deutschen und fran¬
zösischen Kreisen nicht mehr an die regelmäßige Aus¬
führung der vereinbarten Wiederaufbauarbeiten glaube.
Ks wird auch behauptet, daß Hugo Stinnes von dem
Ergebnis seiner letzten Reise nach Paris nicht befr '

.e-
diat aeweien sek

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Montag in Frankfurt

2872,10 G . , 2877,90 Br . , in Berlin 2876,40 G.
und 2883,60 Br.

IVO Schweizer Fr . --- 53 096,80 Mk.
IVO italienische Lire ---- 12163,80 Mk.
1VV französische Franke« -- 21 578,40 Mk.
18« belgische Franken --- 20 229,70 Mk.
1VV holländische Gulden - - 111860 Mk.
1VV dänische Kronen -- 57142,80 Mk.
1VV tschechische Kronen — 9680,30 Mk.
IVO österreichische Krone« ---- 3,72 M
IVO polnische Mark -- 29 Mk.
Neugestaltung in der Lebensversicherung. An die

Stelle der alten großen Lebensversicherungsnnterneh-
mungen auf Gegenseitigkeit in Karlsruhe , Stuttgart
und Leipzig sind auf dem Versicherungsmarkte drei
neu gegründete Aktiengesellschaften in diesen Städten
getreten , an die Stelle der alten Gegenseitigkeitsanstalt
in Gotha eine neue Gegenstütigkeitsanstalt. Die neuen
Gesellschaften führen das alte Geschäft weiter . Durch'
die Neugründungen werden die Valutaschwierigkeiten,
rn die die alten Versicherungsunternehmungen infolge
der verkehrten Vorschriften der inländischen und aus¬
ländischen Gesetzgebung geraten waren , sür die neueren
Wersicherten -Jahrgänge überwunden. Um die Valuta-
derbindlichkeiten auch von den Versicherten abzubürden,
die bei den alten Anstalten bleiben , ist ein Abkommen
zwischen dem Deutschen Reich und der Schweiz be¬
troffen , das nur noch der Genehmigung der gesetz¬
gebenden Körperschaften bedarf. Ein gleiches Abkom¬
men ist auch für die anderen Staaten geplant.

Weitere Preiserhöhungen für Glühstrümpfe. Die
, Konvention der Erzeuger von Glühstrümpfen hat den

Preis ihrer Fabrikate um weitere 12 Mark pro «Atük
erhöht.

Stuttgarter Börse , 16 . Ott . Die Börse verkehrte in
fester Haltung . Tie Kurse gingen in die Höhe, waS
eine Anpassung der Aktien an den heutigen Wert der
Mark bedeutet. Bevorzugt waren die schweren Werte,
darunter Feinmechanik um 1000 Punkte 13800 ber.
G .^ ratz ),

' . . "

Stuttgart , 16 . Okt . Tie Holzbörse war überaus
stark besucht und lagen Angebote hauptsächlich in Rund¬
holz und Schnittwaren in großer Anzahl vor . An¬
gebot in Brennholz war gering . Gesuche in Rundholz.
Schnittwaren waren vorwiegend gegen Brennhvlz.
Preise wieder im Steigen , Abschlüsse schwach . Nächste
Holzbörse am Montag , 30. Okt.

Freiburg , 16 . Okt. In der vor einigen Tagen vom
Forstamt Freiburg anberaumten Nutzholzverstei¬
gerung wurden gewaltige Preise erzielt . Zum Ver¬
kauf standen 1864 '

Festmeter Nadelholzstämme und son¬
stiges Nutzholz, sowie 248 Ster Papierholz . Erlöst
wurden über 45 Millionen Mk . , das sind etwa 40
Millionen mehr , als wie der Wert des Holzes im
vergangenen Sommer betrug.

Hall , 14 . Ott. Dem Schweinemarkt waren 411
Milchschweine zugeführt . Alles verkauft zum Preise
von 3500—5000 Mk . das Stück . Handel lebhaft.

Landcsproduktcnbörse Stuttgart , 16 . Ott. Tas An¬
gebot in inländischem Getreide war auch in der ab¬
gelaufener Woche und an heutiger Börse außerordent¬
lich klein ; andererseits erschweren die hohen Devisen
die Einfuhr von ausländischem Getreide ; infolgedessen
haben die Preise eine weitere Steigerung erfahren , die
heutigen Notierungen sind nominell . Wir notieren
per 100 Kilogramm ab württ . Stationen (Großhandels¬
preise) : Neuer Weizen, württ . , je nach Lieferzeit 10 000
bis 12 000 , neue Sommergerste, württ . , je nach Qualität
und Herkunft 8000—11000 , Rvggen , württ . neu 9500
bis 10 500 , Haber 8000—lOOOi) , Weizenmehl Nr . 0
19 000—20 500 , Brotmehl 18400 - 19 9000 , Kleie 5800
bis 6300 , Heu, württ . (neue Ernte ) 2000 —2200 , Stroh,
württ . (drahtaepreßt) 2200— 2400 Mk.



* »ach, 14 . Okt . (Obsterlös .) Da« Mostobst kostet
hier 160—180 Mk. der Ztr . Für reine Aepfel wurden auch
schon bis zq 200 Mk. bezahlt.

* Calw, 14. Okt. (Vieh - Pferde « und Schweinemarkt .)
Bei dem Viehmarkt waren insgesamt 140 Stück Rindvieh
-«getrieben . Darunter befanden sich S Ochsen, 20 Stiere,
50 Kühe, 20 Kalbinnen, 46 Rinder , 1 Fairen . Die Preise
bewegten sich bei Stieren von 48000 bis 60000 Mk . , bei
« ühm von 70000 bis 100000 Mk . , bei trächtigen Kalbinnen
von 70000 bis 100000 Mk., bei Jungrindern von 19 000
bis 48000 Mk. je pro Stück. Der Handel war aus de«
Btehmarkt ganz stau. Auf dem Pferdrmarkt war nichts
zugetrieben . Auf dem Schweinemarkt waren 12 Läufer«
und 193 Milchschweine . Bezahlt wurden fü» Läufer 9 000
bis 24000 Mk -, für Milchschweiue 4 500 bi« 8 000 Mk.
je pro Paar . De» Handel auf dem Schweinemarkt war
ziemlich lebhaft.

Herbstnachrichten.
Obcrstcnseld , OA . Marbach , 15 . Okt . Bei den gest¬

rigen Portugieser - Versteigerungen wurden 16 500 ins
17 400 Mk. pro Eimer gelöst. In den letzten Tagen sind
viele Posten ohne festen Preis verstellt worden . Tre
Menge übertrifft die Erwartung.

Erligheim , 14. Okt . Viele Käufe um 9500—11000
Mk . den Eimer . — Hohenstein: Kauf um 15 000 Mk.

Besigheim , 15 . Okt . Verkauf lebhaft zu 13 500 bis
16 500 Mk . pro Eimer . Noch viel Vorrat.

Flein , 16 . Okt . Heute die ersten Wsinkäuse zu 20 000
bis 23 000 Mk . abgeschlossen . Es besteht lebhafte Nach¬
frage.

Letzte Nachrichten.
Zu be» Berliuer U»r«hr«.

WTB . » rrUu , 17 . Okt . Im Verlauf der polizeilichen
Ermittlungen über die blutigen Zusammenstöße beim Zirkus
Busch fand gestern Abend, laut . Berliner Lokalanzeger * ,
eine Durchsuchung sämtlicher Räume der . Roten Fahne*
statt . TS wurde Material beschlagnahmt , das noch gestern
Abend einer Prüfung unterzogen wurde.

Der . Vosstschen Zeitung * zufolge wurden im Laufe deS
gestrigen Abends noch etwa 30 Personen festgrnomme ».
Alle bei den Straßenkämpfen verletzten Personen find bereits
außer Lebensgefahr. Die beiden Polizeiwachtmeister , deren
Zustand zunächst besorgniserregend war , find bereits wieder
dienstfähig geschrieben worden. In der für gestern Abend
einberusene » kommunistischen Protestversammlung, die in
Ruhe verlief , wurde beschlossen, daß heute Vormittag die
Betriebsräte der Troß Berliner Betriebe im Polizeipräsidium
vorsprechen und vom Polizeipräsidenten Richter fordern
sollen, sämtliche Verhafteten sofort freizulafsen . Werde dem
Verlangen nicht Folge gegeben, so seien am Mittwoch sämt.
liche Betriebe stillzulegen.

St» Antraz PreeßenS »« Erhöhung trS
Nmlage .löetretd - prvifrS t» Ferm von Chilesalpeter.
WTB . Berlin , 16 . Okt . Der amtliche preußische Presse-

dienst schreibt : Die preußische Regierung beantragte beim
Reichsrat, die Erhöhung de» Preises für Umlagegetreide an
die Landwirte in Form von Chilesalpeter auS -uzahlen. Dai

j Reich zoll vom Ausland Stickstoffdünger beziehen, wo e? in

Form von Chilesalpeter in fast unbeschränkten Mengen zur
Verfügung stehe. Nrch dem Vorschlag würde dadurch s -ba»
die Ernte von 1923 sich um 3 bii 4 Millionen Tonne»
Getreide erhöhen. Nur dieser Weg dürfte nach der Br.
pründunq des preußischen Antrags eine Berbilliguna
Brotpreisek für die nächste Zukunft ermöglichen.

Die Schaff»», , l »e» « ertSestäidize » Geldpapieeß
WTB . Berli », 17 . Okt . Laut . Vorwärts * beschämte

sich dai Reichskabinrtt gestern mit dem Entwurf einer Er-
setzeS zur Schaffung eine » wertbeständigen GsldpapiecS. Wie
das Blatt schreibt, handelt «i sich um «in Zahlungsmittel
das im Inland nach dem jeweiligen Wert dei Dollars in
Zahlung genommen werden soll . Die Beratungen des Reichs,
kabinettS stad noch nicht abgeschlossen.

DaS Zentrum stimmt der verschied »»,
der Reich »Präsidenten « »- ! z».

WTB . Berli », 17 . Okt . 'Der . Vorwärts * teilt mit
daß der ReichSparteiauSsch >ß der ZmtrumSpirtei dem von
Stresemann gemachten Vorschlag der Verschiebung der Reichs.
Präsidentenwahl i n Pein,io zuz -stinmt hrbe , fall « ffch die Ver¬
schiebung der Wahl aus verfassungsmäßigen Gründen recht,
fertigen lass« .

Mutmaßliche- Wetter .
^

Ein von Südwesten her sich ausbreitendes Niederdruck¬
gebiet wird bet abnehmendem Baromrte . standfür Mittwechund Donnerstag meist bedeckter, mäßig kühler , vorwiegem
trockenesWetterim Gefol .e haben.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdrucksret AltensteiL
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Amtliche Bekanntmachungen.
Berfütterung vo» Brotgetreide.

ES besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß nach
tz 44 deS Gesetzes über die Regelung des Verkehrs mit Ge-
treide auß der Ernte 1922 vom 4 . Juli di . IS . (R .B . Bl.
S . 549) Brotgetreide, auch gequetscht, geschrotet oder sonst
zerkleinert , sowie Mehl aui Brotgetreide nicht verfüttert oder
zur Bereitung von Futtermitteln verwendet werden darf.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu eine -i
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 500 000 Mk . oder mit
einer dieser Strafen bestraft, soweit nicht nach anderen Vor¬
schriften eine schwerere Strafe verwirkt ist.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden an«
wiesen, die Durchführung dieses BerfüiterungSverbotS nach-
drücklichst zu überwachen.

Nagold, den 16 . Okt . 1922 . Oberamt : Münz.
Betr . : Brotmarke «.

Für die zweite Hälfte dei Monats Oktober dürfe« nur
die Brotmarken 3s bis 3 e der Versorgungszeit vom 16.
Oktober bis 15 . November eingelöst werden.

Brotmarken 3k bis 3 i gelten erst ab 1 . November d . I.
Nagold, den 16 . Oktober 1922. Obekamt : Münz.

3m Konkurs
über das Vermögen de » Schreiner » Fritz W »idelich
von hier soll «ineAbschlagsverteilnngstattfinden. Die
verfügbare Masse beträgt Mk. 32 065 .99. Zn berücksichtigen
find Mk. 428 .30 bevorrechtigte , Mk . 89 395 . 10 einfache und
Mk. 17 318 .13 minde -berechtigte Konkursfordrmngen.

Altensteig, de» 14 . Okt . 1922.
Konkursverwalter : Bez .Notar Beck.

VttstkisttW M MWmrilldeil.
Am Samstag , de » 21 . d. M . werden im Grünen

Hof z« Forbach vor« . ,v Uyr beginnend aus den
Schiffeiwalduttgen 1087 Ster Brenvrinde in kleineren
Losen versteigert . Nur Selbftoerdraucher werden zugelaffen.

Pfnlzgrafenweiler

Lodes-Anzeig,

Tiefbetrübt teilen wir Verwandte», Freunden
und Bekannten mi , daß mene liebe Gattin,
unsere gute , teeubesorgte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Christiane Schleeh
geb . Braun

gestei n Nacht in Tübingen im Alter von 58 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
Georg Schlerh , Wrinhandlung

u ü Familie.
Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr.

L» ReE«°W» » »»»» »»^ W»»»W»W»M »»»»»»»»»M»»W»»»»

Vieh-Lebertran
ist unentbehrlich k,i allen Fo men von Ernährungs¬
störungen , Blutarmst , Schwäche , Knochenweiche, Stö¬
rungen in der Knochenbildung , zur kräftigen Entw cklung
der Frucht bei tragenden Tieren und zur Aufzucht der

Jungen . Zu habe : :

8el>«srr«zllt-llrvgkrie MMeizst!
'

— . , «ut filislo »immorskolü

« vnko
Nsnksi 's ^/Lscti

lür, V/sscds unct
Hoosootr.

dleaksl L Lis.
QÜL8SlÜ0ts

G ' sundeS

Mächen
für Zimmer und Haushalt
xcsuchr . Lohn sehr gut.

Fr. Ksrleubaur
Gasthaus zuw Löwen

Nsgold.

WMw
auS e fter Hand

WIt W M !W Wü.
Adolf Remelka

Che «itz, gegr . LSVS.
Tel . 143 und 1648.

«Mi
Mer

» Nel ^ verlisukr
Hpotdeke Zcdller.

Skali » in jeder Höhe für ave" » »V Zw , cke an Jedermann
gegen Ratenzahlung durch

H . N « gl , Ravensburg
Kästletor.

Besgorte » Oberamt Calw.

Nadelstammholz
Verkauf

»

i« schriftliche» Aufftreich
«« Samstag , dr« »1. Oktober 1SL2 nachmittag»

auf dem Rathaus in Aichelberg.
L Uhr

Los Nr . 1 Diftr. ll Hünerberg, Abt . 2 und 3 , Nr . 500 bis 573
Langbolz Fm 79 801 , 26,7911 , 10,26111 , 5,19 IV . 3,28 V . , 1,13 VI . Klasse
Sägholz . 4,06 I ., 4,14 II , 1,44 III . Kl.

Los Nr . 2 Distr. II Hünerberf , Abt . 3 , Nr . 574 bis 600
Langholz Fm 38,53 l . . 14,43 II , 6,86 III . . 1,36 IV . Kl.
Sägholz . 6.00 I . Kl.

Los Nr . 8 Distr. ll Hünerberg. Abt . 3 , Nr . 601 bis 656
Langhol, Fm 83,13 1 ., 14,56 II . , 8,80 IN , 6,89 IV ., 0,28 VI Kl.
Sägholz . 9,53 I ., 1,40 II , 1 .42 III . Kl.

Los Nr . 4 Diftr . III Aichelberg , Abt . 4 , Nc . 657 bis 710
Langholz Fm 74,53 I .. 11 .21 II ., 9,05 III, 2,77 IV ., 0,82 V . Kl.
Sägholz , 8,78 I , 1,66 II ., 1,85 Hl . Kl.

Los Nr . 5 Distr. III Aichelberg , Abt . 4, Nr . 711 bis 782
Langholz Fm 70.81 I . , 18. 08 II , 18. 39 Hl ., 3,58 IV , 3,85 V . Kl.
Sägholz . 15 . 98 I ., 1,35 II , 1,20 III . Kl.

LoS Nr . 6 Distr. III Aichelberg, Abt. 8 und 9, Nr . 783 bis 848
Langholz Fm 21,20 I . , 18.76 II ., 36 . 60 HI .. 6 . 38 IV.. 2,07 V . Kl.
Sägholz . 1,70 I ., 6,12 II . , 1 .31 III . Kl.

LoS Nr . 7 Distr. I Meistern, Abt . 6 , Nr . 851 bis 904
Langholz Fm 38,42 I .. 20,99 II ., 7,27 III . , 3 . 35 IV , 2,48 V . , 1,19 VI. Kl.
Sägholz . 18,75 I ., 1,06 II . . 0,17 III . Kl.

Los Nr . 8 Distr . I Meistern, Abt. 7 , Nr . 905 bis 997
Langholz Fm 55 . 94 I ., 53,02 II .. 9,19 III ., 2,68 IV . , 4 25 V., 1,74 VI . Kl.
Säghol , . 3 . 71 I .. 6,18 II . . 2,78 III . Kl.

LoS Nr . 9 Distr. I Meistern, Abr. 7, Nr . 998 bis 999
Langholz 5,27 Fm I . Kl. Forche»

LoS Nr . 10 Distr. I Meistern , Abt . 7
Eichen : Fm 0,99 III, 1.60 IV . , 0 . 97 V . Kl.

Bedingungslose schfMiche Angebote auf dir einzelnen Lose sind, in Prozenten dei
Forstpreise für 1922 auigedrückt, bis spätestens

Samstag , de« SL Oktober ! »2r , nachmittag» 1 Uh»,
zu welchem Zeitpunkt die O -ffnung der Angebote statlfindet, bei dem Schulrheißenamt ein«
rureichen . Auskunft erteilt Waldschüh Fe der mann hier.

Gemeinde »«!.
Sehr gut erhaltener

Fahrrad
hat zu verkaufen.

Näheres . Sonne*
Pf - lzgrefeu Weiler.

vMKSlMöl!
Mi LvdLrdvu, OssttiAtts
u. krtvstv Uslert scttnell

und z»si,vert dis
IV. Mvkor 'rcks Rvcddr
IVMIV

Wegen Erkrankung meines Mädchen? suche ich für
kleine F ' milte (2 Erwachsene « . ein fünfjähriges Kind)

ei« RSdche«
für dauernde angenehme Stellung.

Gat « Kost, gute Behandlung und zeitgemäße Be¬
zahlung wird zugestchert.

Otto Kern » Fabrikant
Eßlingen a. N , Ottilienstr . 12.

Bergorte , Oberamt Calw.
Zu dem am 2l . Okloder 1922, nachm . 1 Uhr im schrist'

lichen Aufftreich auf dem Rathaus in Aichelberg stattfindeadee

Nadelstammholzverkanf
wird noch bemerk: , daß die bedingungslosen schriftlichen An>
geböte auf die einzelnen Lose in Prozenten auSgedrückt, nicht
nach den seitherigen Forstpreisen für 1922 , sonder « « ach
de« seit 1. Anguft IS22 geltende« Laudesgruud-
preise« einzureichen sind.

Die Angebote auf die Eiche«
Festmeter auSgedrückt einzurrichen.

Den 16. Olt . 1921.

sind in bar Geld pr

Sch»Uheitze «a« t.

08 ? Liri^ 6 -
La 886 ü- 8 ckrä «ks

, kurr:kri8liF liekerbur
^ IlemvertretunA kür dis OberLmter Nagold und Lal^

Oeorz Kübele , Xagolck, HI . 126.
Verkaufe zwei junge, schöne, leicht ongewöWte

Zugstiere
Gewicht 15 Ztr . , morgen Mittwoch , mittag » 2
a« Bahnhof Altrukteig.

Fritz Weber, Pfalzgrafenweiler.
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